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ANMERKUNG ZUR AUSBILDUNG VON BERUFSLEUTEN 
ZU BERUFSSCHULLEHRERN UND -LEHRERINNEN 

Zwischen Anregung und Einschränkung 

Hans Kuster 

Für jene Personen, die an einer gewerblich-industriellen Berufsschule die 
berufskundlichen Fächer unterrichten, ist das Lehren Zweitberuf: Sie ver- 
mitteln Kenntnisse, die zu ihrem Grundberuf gehören. Als Lehrer um 
Schweizerischen Institut für Berufspädugogik (SZBP) habe ich es aus- 
schliesslich mit Männern und Frauen - Ingenieuren, Schreinermeistern, 
Küchenchefs, Drogistinnen, Damenschneiderinnen, Floristinnen - zu tun, 
die im Alter von durchschnittlich fünfunddreissig Jahren eine Ausbildung 
antreten, die sie für den Lehrberuf qualifiziert. Alle diese Personen beab- 
sichtigen, in Zukunft hauptamtlich lehrend tätig zu sein. Sie wollen den zu- 
künftigen Berufsleuten in der Grundausbildung (also der "Lehre") oder in 
der Weiterbildung (zB.  in Meisterkursen) die Grundlagen des 
entsprechenden Berufes weitergeben. In der Folge will ich einige Punkte 
aufgreifen, die mir als Lehrerbildner wichtig sind. 

zwei Bemerkungen zu Beginn 

Fragt man die zukünftigen Fachkundelehrer und -lehrerinnen, ob sie sich eher 
als Meister(in) ihres Bemfs bzw. Ingenieur oder eher als Berufsschullehrer(in) 
verstehen, ist die Antwort nicht eindeutig. Viele der Lehrerstudent(inn)en fach- 
kundlicher Richtung sehen sich - zumindest vorläufig - mehr als Berufsleute 
denn als Lehrkräfte. Oder allgemeiner ausgedrückt: ihre berufliche Identität de- 
finieren sie eher über die Fachkompetenz als über die pädagogisch-didaktische 
Kompetenz. Dies fuhrt mich zur zweiten Bemerkung. Was müssen diese Perso- 
nen erwerben, damit sie nicht ausschliesslich Fachleute, sondern auch Fachleh- 
rer und Fachlehrerinnen sind? Was braucht beispielsweise ein Maurer, um auch 
Maurerlehrer zu sein? Oder eingeschränkt auf meinen Auftrag: Was genau ist 
der spezifische Beitrag zur Lehrkompetenz, den ich als Didaktiklehrer noch 
bieten kann? Selbstverständlich gehört das Einführen in die Besonderheiten des 
schulischen Lernens dazu. Mit der Vermittlung von einigen methodischen Knif- 
fen will ich mich jedoch nicht begnügen. Wer unterrichtet, muss sein Fach- 
wissen auf neue Weise stnikturieren, damit es vermittelbar wird - und dafür 
muss ich didaktische Hilfestellung leisten. Ich habe mich also in den Bereich 
der bisherigen Fachkompetenz der Bemfsperson zu begeben, damit eine neue 
(jetzt Lehr-) Berufskompetenz entstehen kann. 

Lehrerfin) als Zweitberd 

IM SPANNUNGSFELD ZWISCHEN ANREGUNG UND 
EINSCHRANKUNG 

Die Ausbildung von Erwachsenen/Berufsleuten zu Berufsschullehrennnen und 
-1ehrern beinhaltet einige Besonderheiten, die ich in drei Punkten im Span- 
nungsfeld zwischen Anregung einerseits und Einschränkung andererseits dar- 
stellen will. 

I .  'Die Leute können etwas" 

Diese Personen verfügen über reiche Kompetenzen schon zu Beginn der 
Lehr-Ausbildung. Sie haben eine solide Berufsausbildung, sie sind aner- 
kannt in ihrem Beruf. Diesem Beruf wollen sie m u  bleiben und ihn gleich- 
zeitig weiterentwickeln, indem sie dem beruflichen Nachwuchs das nötige 
Rüstzeug vermitteln. Das macht diese Auszubildenden zu interessanten, 
anregenden, fordernden Gesprächspartnern, die in ein für sie neues 
Wissens- und Könnensfeld eintreten wollen. Ihre Fragen zwingen mich als 
Pädagogen, in unterschiedlichsten Anwendungsfeldern meine Theorie zu 
konkretisieren, sie plausibel zu machen und so aufzuzeigen, dass sie in 
ihrem je eigenen Praxisfeld hilfreich ist. Anderseits bringen die Soziali- 
sation in einem Beruf und das Engagement für einen Beruf die Gefahr mit 
sich, dass eine gewisse Offenheit verlorengeht: Wer gelernt hat, dass es 
eine einzige normgerechte und viele falsche Ausführungen einer Arbeit 
oder eines Werkstücks gibt, tut sich manchmal schwer damit, dass eine 
Unterrichtssituation auf unterschiedliche, aber jeweils durchaus richtige 
Art gestaltet werden kann. 

2. "Die Leute sind jemand 

Die Studentinnen und Studenten am SIBP sind Mütter, Partnerinnen, Part- 
ner, Väter, Behördenmitglieder, Vorgesetzte usw. Sie bringen eine reich- 
haltige, zuweilen auch schwierige Lebensgeschichte mit sich. In einer 
Klasse vereinen sich auf diese Weise vielgestaltige Erfahrungen und far- 
bige Persönlichkeiten. Das macht die Arbeit anregend und reichhaltig. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer können - neben dem Ausbildungs- 
programm - viel voneinander erfahren und lernen. Anderseits verhindert 
dieses vielfältige Eingebundensein manchmal die innere oder äussere Ver- 
fugbarkeit, sich auf neuartige Fragestellungen einzulassen. Hier wird der 
Drang nach "Effizienz" (im Lernen) - verstanden als "rasche Erledigung 
einer Sache" - zum Feind der Gründlichkeit und zum Verhinderer des 
Verweilens bei einem Thema. 

3. 'Die Leute unterrichteten bereits" 

Wer am SIBP eine Ausbildung antritt, muss nebenamtlich an einer 
Berufsschule tätig gewesen sein. Abgesehen davon gilt ja, dass wer gut ist 
in seinem Fach (und das trifft für unsere Studentinnen und Studenten zu) 
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Lehrerlrn) als Zweitberuf 

ganz selbstverständlich gebeten wird, dieses Wissen weiterzugeben. 
Unsere Studentinnen und Studenten erhalten also eine Ausbildung für eine 
Tätigkeit, die sie in der Regel schon längere Zeit und mit gewissem Erfolg 
ausüben. Das bringt den grossen Vorteil, dass die pädagogische und 
didaktische Ausbildung, das vertiefte Nachdenken über die eigene 
Lehrtätigkeit, auf mannigfache Erfahrungen zurückgreifen kann. Auch die 
Probleme und Nöte sind bekannt. Diese Mitgestaltung durch die 
Studentinnen und Studenten verleiht dem Unterricht eine Praxisnähe und 
Relevanz für die spätere hauptamtliche Tätigkeit. Andererseits kann gerade 
die vorhandene Erfahrung ein Hinderungsgrund sein, sich Untemcht noch 
anders vorzustellen und didaktische Varianten zu den vertrauten und 
"bewährten" Untemchtsformen ausdenken zu wollen; 

Zwei Feststellungen zum Schluss 

Als Lehrerbildner von Berufsleuten fühle ich mich durch die besondere Ausbil- 
dungssituation (Ausbildung zum Lehrer als Zweitberuf) bevorzugt und zwar in 
zweierlei Hinsicht: 

- Weil die Auszubildenden schon eine Fachkompetenz besitzen, werde ich 
schärfer und präziser gefragt, was mein spezifischer, unverwechselbarer 
Beitrag zur Lehr-Kompetenz ist. Das veranlasst mich zur ständigen Ueber- 
prüfung meiner didaktischen Aussagen und bringt mich so zu den eigentli- 
chen Wurzeln meines Benifs als Pädagoge und Didaktiker. 

- Der Umstand, dass Personen mit reicher Vergangenheit und der Bereit- 
schaft, sich noch auf etwas Neues einzulassen, meine Lehr-kmpartner 
sind, bereichert meine Tätigkeit: Ich werde in verschiedenste, mir neue 
Fachbereiche eingeführt und nehme Teil an vielfältigen Erfahrungen. 
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